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Europäischer Gewerkschaftsverband für den öffentlichen Dienst (EGÖD)
und University of Hertfordshire

Chancen und Probleme der grenzüberschreitenden Mobilität und Rekrutierung von Fachkräften im Gesundheitswesen IN EUROPA
FRAGEBOGEN
Sehr geehrtes EGÖD-Mitglied,

wir bedanken uns für Ihre Bereitschaft zur Teilnahme an diesem Forschungsvorhaben, das Teil eines finanziell von der Europäischen Kommission unterstützten Projekts ist, zu einem besseren Verständnis der EU-Strategie „Europa 2020“ im Gesundheits- und Sozialdienstesektor beitragen soll und vom EGÖD im Kontext seiner Europäischen Gesundheitskonferenz 2011 am 18. und 19. Oktober 2011 in Bukarest durchgeführt wird. 
Der vorliegende Fragebogen wird an alle EGÖD-Mitgliedsgewerkschaften gesandt und soll Aufschluss über die Chancen und Probleme im Zusammenhang mit der grenzüberschreitenden Mobilität und Rekrutierung von Fachkräften im Gesundheitswesen in Europa geben. Die Fragen befassen sich deshalb speziell mit den Migrationsbewegungen von Gesundheitsfachkräften, mit der Rekrutierung und langfristigen Bindung dieses Personals, mit Löhnen und Arbeitsbedingungen sowie mit der Rolle und der Tätigkeit der Gewerkschaften in Kollektivverhandlungen, mit dem sozialen Dialog und allen darüber hinausgehenden Fragen.
Vorläufige Ergebnisse der Studie werden auf der nächsten Sitzung des ständigen EGÖD-Ausschusses für Gesundheits- und Sozialdienste am 28. März 2012 in Luxemburg präsentiert und dann mit Ihnen erörtert. Dies ist ein erster Schritt zu weiteren Entwicklung der EGÖD-Grundsatzpolitik im Hinblick auf die grenzüberschreitende Mobilität und Rekrutierung von Fachkräften im Gesundheitswesen. 
Fragen 1 - 4 (S. 2) sind allgemeiner Natur und erfassen grundlegende Angaben zu den TeilnehmerInnen der Umfrage.
Fragen 5 - 13 (S. 3 und 4) sollen von EGÖD-Mitgliedern in Ländern beantwortet werden, aus denen Beschäftigte des Gesundheitswesens in andere Länder (in erster Linie EU-Länder) abwandern.
Fragen 14 - 20 (S. 5 und 6) sollen von EGÖD-Mitgliedern in Ländern beantwortet werden, die von der Zuwanderung von Gesundheitsfachkräften aus EU-Mitgliedstaaten und/oder anderen Ländern außerhalb der EU betroffen sind. 
Fragen 21 - 30 (S. 7 und 8) befassen sich mit der Rolle, den Strategien und den Aktivitäten von EGÖD-Mitgliedern im Sektor Gesundheits- und Sozialdienste im Hinblick auf ArbeitsmigrantInnen (einschl. nicht registrierter MigrantInnen) im Rahmen des sozialen Dialogs und auch darüber hinaus, mit dem Geltungsbereich von Kollektivvereinbarungen für ArbeitsmigrantInnen sowie mit der Unterstützung der Gewerkschaften bei ihrer angemessenen Einarbeitung am Arbeitsplatz. Informationen zu diesen Fragen auf Grundlage Ihrer konkreten Erfahrungen in der Praxis sind für uns von größtem Interesse. 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Fragebogen bis spätestens Montag, 6. Februar 2012  an das Forschungsteam an der University of Hertfordshire, Dr. Steven Shelly, s.m.shelley@herts.ac.uk, und an Mathias Maucher, mmaucher@epsu.org, 
Es würde unsere Arbeit deutlich erleichtern, wenn Sie den Fragebogen auf Englisch beantworten könnten. Akzeptiert werden aber auch Antworten in den sechs EGÖD-Sprachen (Englisch, Französisch, Deutsch, Spanisch, Russisch und Schwedisch) sowie auf  Tschechisch, Italienisch, Portugiesisch und Rumänisch. Sollte es damit Probleme geben oder im Falle von Fragen, wenden Sie sich bitte an Mathias Maucher mmaucher@espu.org, damit gemeinsam eine Lösung gefunden wird. 

I) ALLGEMEINES
1. a.   Ihr Name: ........................................................................................................................

b. Ihre Funktion innerhalb der Gewerkschaft........................................................................

c. Auf welcher Ebene sind Sie tätig (national, regional, sektoral, Arbeitgeber, Arbeitsplatz)?
                ........................................................................................................................................

d. Kontaktdetails – E-Mail-Adresse:......................................................................................
2. Für welche Beschäftigtenkategorie sind Sie zuständig (KrankenpflegerInnen, ÄrztInnen, Pflegekräfte/Betreuungspersonal, sonstige)?
	


3. Bitte machen Sie Angaben über Kollektivvereinbarungen und sozialpartnerschaftliche Vereinbarungen  Ihrer Gewerkschaften. Uns interessiert in erster Linie, auf welcher Ebene ihre Gewerkschaft verhandelt bzw. einen sozialen Dialog führt, und um welche Themen es dabei geht. 
	Ebene 

(bitte eine oder mehrere einkreisen)
	Themen 

(bitte zutreffendes Kästchen ankreuzen)

	
	Lohn

	Rekrutierung
	Arbeitsbedingungen
	Ausbildung 
	Sonst.

	National
	
	
	
	
	

	Regional 
	
	
	
	
	

	Sektoral 
	
	
	
	
	

	Arbeitgeber 
	
	
	
	
	

	Arbeitsplatz 
	
	
	
	
	


4. Mit welchen Arbeitgebern bestehen Kollektiv- oder Sozialpartnerschaftsvereinbarungen?
	Sektor

	Bitte zutreffendes Kästchen ankreuzen

	Öffentlich/staatlich

	

	Privat/Erwerbszweck

	

	Gemeinnützig

	

	Hausangestellte in Privatwohnungen
	

	Arbeitsvermittlungen

	


II) ABWANDERUNG
5. In welchen Berufen findet ein hohes Maß an Abwanderung statt? (bitte zutreffendes Kästchen ankreuzen) 
	
	Hohe Abwanderungsquote
	Geringe Abwanderungsquote

	ÄrztInnen

	
	

	KrankenpflegerInnen

	
	

	Pflegekräfte/Betreuungspersonal

	
	


6. Welches sind die bevorzugten Zielländer der abwandernden Arbeitskräfte? (Rangliste 1 - 4)
	Rang
	Zielland


	1

	

	2

	

	3

	

	4


	


7. Aus welchen Gründen wandern Beschäftigte aus Ihrem Land ab?  
	
	Wichtig
	Nicht wichtig

	Niedrige Löhne

	
	

	Fehlende Jobangebote

	
	

	Schlechte Arbeitsbedingungen

	
	

	Sonstige

	
	


8. In welcher Form findet Abwanderung statt?
	
	Meistens
	Gelegentlich
	Nie

	Zeitlich begrenzte Migration (Rückkehr innerhalb von 6 Monaten)

	
	
	

	Zirkuläre Migration (Mehrfache Aus- und Einreise)

	
	
	

	Permanente Abwanderung  (Ausreise und Niederlassung)
	
	
	


9. Wird die Abwanderung von der Regierung, anderen Behörden oder Ihrer Gewerkschaft unterstützt? Gibt es bilaterale Vereinbarungen zwischen Ihrem Land und anderen Ländern, um die Abwanderung zu erleichtern?
	


10. Wer steht hinter der Anwerbung abwanderungswilliger Arbeitskräfte? (bitte zutreffende Kästchen ankreuzen)
	
	Wichtig
	Weniger wichtig
	Unwichtig

	Arbeitgeber

	
	
	

	Agenturen

	
	
	

	Einzelpersonen

	
	
	


11. Hat die Abwanderung zugenommen seit:

	
	Beträchtlich
	Spürbar
	Überhaupt nicht

	EU-Erweiterung 2004

	
	
	

	Wirtschaftskrise 2008

	
	
	


12. Stellt Ihre Gewerkschaft ArbeitnehmerInnen Informationen zur Verfügung, die eine berufliche Tätigkeit in einem anderen Land in Erwägung ziehen? Um welche Art Informationen handelt es sich hierbei?
	


13. Hat Ihre Gewerkschaft Vereinbarungen oder Programme mit Sozialpartnern und Arbeitgebern zur verstärkten Rekrutierung und Bindung von Gesundheitsfachkräften?
	


III) ZUWANDERUNG
14. In welchen Berufen findet ein hohes Maß an Zuwanderung statt? 
	
	Hohe Zuwanderungsquote
	Geringe Zuwanderungsquote

	ÄrztInnen

	
	

	KrankenpflegerInnen

	
	

	Pflegekräfte/Betreuungspersonal


	
	


15. Welches sind die wichtigsten Herkunftsländer der ArbeitsmigrantInnen? (Rangliste 1 - 4)

	Rang
	Herkunftsland


	1
	

	2


	

	3


	

	        4


	


16. Hat die Zuwanderung zugenommen seit:

	
	Beträchtlich
	Spürbar
	Überhaupt nicht

	EU-Erweiterung 2004


	
	
	

	Wirtschaftskrise 2008


	
	
	


17. In welcher Form findet Zuwanderung statt?
	
	Meistens
	Gelegentlich
	Nie

	Zeitlich begrenzte Migration (Rückkehr innerhalb von 6 Monaten)


	
	
	

	Zirkuläre Migration (Mehrfache Aus- und Einreise)


	
	
	

	Permanente Zuwanderung (Einreise und Niederlassung)
	
	
	


18. Welche Hindernisse gibt es für die Zuwanderung?
	
	Wichtig
	Nicht wichtig

	Berufliche Qualifikation

	
	

	Sprache

	
	

	Wohnungsmarkt 

	
	

	Schlechte Löhne

	
	

	Sonstige Hindernisse

	
	


19. Wer steht hinter der Anwerbung zuwanderungswilliger Arbeitskräfte? (bitte zutreffende Kästchen ankreuzen)
	
	Wichtig
	Weniger wichtig
	Unwichtig

	Arbeitgeber


	
	
	

	Agenturen


	
	
	

	Einzelpersonen


	
	
	


20. Welche Organisationen beschäftigen bevorzugt ArbeitsmigrantInnen? 
	
	Beschäftigen zahlreiche ArbeitsmigrantInnen

	Beschäftigen wenige ArbeitsmigrantInnen
	Beschäftigen keine ArbeitsmigrantInnen

	Öffentlich/staatlich
	
	
	

	Gemeinnützig
	
	
	

	Hausangestellte in Privatwohnungen
	
	
	

	Privat/Erwerbszweck
	
	
	

	Vermittlungsagenturen
	
	
	


IV) IHRE GEWERKSCHAFT UND AUSLÄNDISCHE BESCHÄFTIGTE IM GESUNDHEITSWESEN
21. Erörtern Sie mit Arbeitgeberorganisationen Zuwanderungsthemen (z. B. Personalverknappung in bestimmten Berufen; Einarbeitung von ArbeitsmigrantInnen; Zuwanderung ein Thema der Planungen im Gesundheitswesen? usw.), und/oder werden Sie von Ihrer Regierung (zuständige Ministerien und öffentliche Verwaltung) auf diese Themen angesprochen? Kommentare bitte nachstehend eintragen: 
	


22. In welchem Maße sorgen Kollektivvereinbarungen und sozialpartnerschaftliche Vereinbarungen dafür, dass für zugewanderte ArbeitsmigrantInnen die gleichen Arbeits- und Lohnbedingungen gelten wie für inländische Arbeitskräfte? 
	


23. Welche Initiativen gibt es seitens der Gewerkschaften, zuwanderungswillige ArbeitnehmerInnen zu rekrutieren? Wie erfolgreich sind diese Initiativen? Verfügt die Gewerkschaft über Vereinbarungen und Programme für die Ausbildung und das berufliche Weiterkommen von ArbeitsmigrantInnen? Kommentare bitte nachstehend eintragen: 
	


24. Arbeitet Ihre Gewerkschaft mit ArbeitsmigrantInnen in ihrer Gemeinde außerhalb des Arbeitsplatzes? Falls ja, bitte geben Sie einige Beispiele: 
	


25. Gibt es Verhaltensregeln für die Beschäftigung von ArbeitsmigrantInnen in Ihrem Sektor oder Ihrem Land? Dies beinhaltet auch die ethischen Grundsätze von EGÖD-HOSPEEM für die grenzübergreifende Rekrutierung und Bindung von Fachkräften des Gesundheitswesens (http://www.epsu.org/a/3715) und den Internationalen Verhaltenskodex der WHO über eine grenzüberschreitende Anwerbung von Gesundheitsfachkräften (http://www.who.int/hrh/migration/code/practice/en/index.html)
	Bezeichnung der Vereinbarung

	

	Datum der Unterzeichnung

	

	Unterzeichnete Parteien

	


26. Gibt es nicht registrierte Arbeitskräfte im Gesundheits- und Pflegesektor?

	


27. Aus welchen Ländern stammen sie?
	1
	

	2
	

	3
	

	4
	


28. Erfahren sie Unterstützung durch Ihre Gewerkschaft? Falls ja, in welcher Form?
	


29. Können Sie Beispiele für gute Praxis im Hinblick auf Probleme der grenzüberschreitenden Mobilität von Gesundheitsfachkräften geben, die Sie an den EGÖD und andere Mitgliedsgewerkschaft weitergeben möchten? 
	


30. Gibt es sonstige Angabe und Informationen, die Sie uns zu dem Thema ausländische Gesundheitsfachkräfte mitteilen wollen? Bitte nachstehend eintragen: 
	


Danke, dass Sie sich Zeit zur Beantwortung der Fragen genommen haben!
Bitte senden Sie den ausgefüllten Fragebogen bis spätestens Montag, 6. Februar 2012  an das Forschungsteam an der University of Hertfordshire, Dr. Steven Shelly, s.m.shelley@herts.ac.uk, und an Mathias Maucher, mmaucher@epsu.org, 

NB: Die Antworten auf die Fragen werden entsprechend dem Ethikkodex der University of Hertfordshire für Forschungsarbeiten behandelt.  Bei der Präsentation von Daten lassen sich Antworten nicht einzelnen Personen zuordnen. Antworten werden zusammengefasst, um ein Gesamtbild darstellen zu können. Das Ausfüllen des Fragebogens bedeutet, dass Sie mit der Verwendung der Daten in der hier beschriebenen Weise einverstanden sind. Falls Sie uns Ihre Kontaktdaten zur Verfügung stellen, sprechen wir Sie evtl. an, um weitere Informationen zu erhalten. Falls eine bestimmte Antwort aufgrund ihrer Signifikanz von besonderer Bedeutung ist, bitten wir Sie gesondert um Ihre Zustimmung, falls diese Informationen in einer Weise präsentiert werden müssen, die Rückschlüsse auf die Informationsquelle zulassen könnten. 
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